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Deutsche Heringsfischerei vor der amerikanischen Ostküste 
Im Juli 1967 begannen einige deutsche Fabrikschiffe mit der pelagischen 
Fischerei auf Heringe im ICNAF-Gebiet 5 ~e. Die erfolgreichen Fangmöglich-
keiten veranlaßten im Laufe der folgenden Monate weitere Schiffe, sich an 
diesem Fang zu beteiligen. Nach unseren bisherigen Unterlagen war die An-
zahl der in den einzelnen Monaten hier tätigen Schiffe folgende: 
.ruIi August September OIdober November Dezember 
2 5 5 6 10 12 
Insgesamt nahmen 13 - 14 Schiffe an diesem F,ang teil und fingen ca. 
26000 t * IIeringe in 26 Reisen. Ein Teil der Reisen wurden in st. Pierre 
gelöscht, so daß die Schiffe kurzfristig wieder auf dem Fangplatz waren. 
Von sämtlichen an dieser Fischerei teilnehmenden Reedereien hat uns nur 
Die "Nordsee" Deutsche Hochseefischerei ~.m.b.H. Unterlagen zur Veriü-
gung gestellt, für die an dieser Stelle unser Dank gesagt wird. Daneben 
wurden für Abbildung 1 zur Kartierung noch die Positionen der Wettermel-
dungen mitverwandt. 
Die Fischerei begann im Juli auf der Georges-Bank zwischen 41 0 - 42 0 N' 
und zwischen 660 - 67 0 W. Im August verlagerte sich die Fischerei an den 
N'ordrand der Bank bt"s 68 0 30'N. Mit dem Eintritt des Laichens im Septem-
ber konzentrierte sich die Fischerei auf ein Gebiet zwischen 67 0 -00'N-67° 
30'N. Anfang OIdober wurde die Fischerei noch im gleichen Gebiet fortge-
setzt, verlagerte sich aber in der zweiten und dritten Dekade weiter 
nach Westen, wo besonders von 69OW-690 30'W gute Fänge gemacht wurden. 
Anfang lWvember wurde zuerst noch im gleichen Gebiet gefischt, aber die 
Fänge ließen dann plötzlich nach. Der Hering wurde in der zweiten Dekade 
weiter westlich bei Nantucket Feuerschiff wiedergefunden (Gebiet ZW). 
Gegenüber den Vormonaten waren die Schwärme oft sehr flüchtig. Ihre Zug-
richtung war fast immer westlich. Zum Monatswechsel wurde vor Long Is-
land gefischt (Gebiet 6A). In der zweiten Dekade endigte die Fischerei 
auf der Höhe von New York und New Jersey (Abb. 1). 
Die Kapitäne der Schiffe NS "B'erlin"', "Bonn"', "Bremerhaven", "Cnxhaven" , 
"Marburg" waren so freundlich, uns Aufzeichnungen ihrer Reisen zur Ver-
fügung zu stellen. Ihnen sei an dieser Stelle für die Unterstützung ge-
dankt. Insgesamt standen uns 17 Reisen von 26 Gesamtreisen zur Verfügung. 
Der Gesamtfang an Heringen je Reise lag zwischen 14450-49100 Korb. Der 
Fang je Fangtag schwankte von Juli-September von 665,1-1243,5 'Corb. Er 
stieg im September während des Laichens auf 1552,8-2438 Korb. Im Oktober 
lagen die Werte in der ersten und zweiten Dekade sehr hoch, ' für den ge-
samten O'dober lagen die Werte zwischen 2?8,9-1964 Korb. Im November 
schwankte der Fang je Fangtag von 1050--1145,2 Korb, um im Dezember auf 
750-846 Korb abzunehmen. 
Der Stundenfang zeigte einen ähnl ichen Verlauf; von Juli bis Sept,ember 
schwankte er von 75,8-207,2 Korb, stieg im September auf 237,4-499,6 
Korb, auch im Oktober lag er noch hoch {215-278,4 '(orb), und nahm dann 
von November - Dezember auf 128,2-62,2 Korb ab. 
* Da die endgültigen Daten des Bundesstatischen Amtes noch nicht vorlie-
gen, wurden die Zahlen lt. Tagesmeldung und Kapitänsangaben erstellt. 
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Die Abbildung 2 veranschaulicht an Hand von 5 Reisen den Verlauf des täg-
lichen Stundenfanges. Sehr deutlich ist der starke Anstieg des Fanges mit 
dem Einsetzen des Laiehens im September ersichtlich. Der Höchstfang je 
Stunde betrug 1330 Korb. In der zweiten Oktoberdekade erfolgt noch einmal 
ein neuer Anstieg bis auf 1100 Korb am Ende dieser Dekade, um dann abzu-
nehmen. Im November haben die Stundenfänge beträchtlich abgenommen, sie 
sind aber im allgemeinen noch höher als zu Beginn der Fischerei im Juli. 
Umgerechnet auf alle 26 Reisen (599 Fangtage) ergab sich ein Fang je Fang-
tag von ca. 850 ~orb Heringe. 
Die Heringe wurden an Bord z. T. zu Filet verarbeitet, z. T. aber auch ganz 
gefrostet. 
Der Fang wurde allgemein mit dem pelagischen Netz ausgeführt. Obwohl der 
Hering.oft dicht am Grund stand, war der Erfolg mit diesem Gerät ungleich 
höher als mit dem Grundschleppnetz. Nach den Berichten wurde der Hering 
tagsüber 5 - 50 m über dem Grund und nachts 5 - 30 m unter der Oberfläche 
befiecht. 
Allgemein wurde reiner Hering gefangen. Zu Beginn der Fischerei im Juli 
und August wurde als Beifang gelegentlich Makrele und Hecht erwähnt. Im 
November und Dezember wurden neben Dornhai auch Makrelen und Maifische 
in dichten Konzentrationen gemeldet. 
Da die Fänge eingefroren wurden, war die Möglichkeit, direkt frische Herin-
ge am Markt zu bekommen,. gering. Immerhin wurden uns von 3 Schiffen ("Ber-
lin" , "Bremerhaven" und "Tiko 1") Proben zur Untersuchung mitgebracht. . 
Die Längenzusammensetzung unserer Proben ist in der Abbildung 4 dargestellt. 
Die Durchschnittslänge aller gemessenen Heringe betrug 30.41 cm (n ~ 508). 
Die Länge der Heringe schwankte zwischen 24 - 35 cm und hatte bei 31 cm 
einen Gipfel. Nach den polnischen Untersuchungen lag dieser Gipfel 1965 
bei 29 cm und 1966 bei 30 cm. 
Im September hatten 90 ~ der untersuchten Heringe das Reifestadium 5 (Voll-
heringe), 6 ~ der Heringe das Stadium 4 und 4 ~ das Stadium 6 (Laichhering) . 
Die Probe vom Oktober zeigte, daß das Hauptlaichen bereits vorüber war, 
97,6 '% "aren abgelaichte Heringe (Stadium 7 - Ihlen) und nur 2,4,% noch 
Vollheringe (Stadium 5). Im November waren nur abgelaichte Tiere in den 
Fängen, 95,3 ~ waren Ihlen (Stadium 7) und 4,7 '% bestand schon aus sich 
erholenden Tieren (Stadium 8). Im Dezember waren die sich erholenden Tiere 
(Stadium 8) mit 95 '% vorherrschend, während nur noch 5 '% abgelaichte He-
ringe angetroffen wurden (Stadium 7). Das Laichen begann Anfang Septem-
b.er und scheint. sich bis zur zweiten Oktoberdekade erstreckt zu haben. 
0 Ähnlich wie in der Nordsee scheint es bei Temperaturen von über 10 C 0 0im 50 m Bereich stattzufinden. Das Laichgebiet lag zwischen 67 -67 30'W 
und eben über 42 0N. Ob dieses allerdings das einzige Laichgebiet ist, muß 
bezweifelt werden, da auch zwischen 68o-~9030'W längs der 100 m Tiefenli-
nie im Oktober noch Ansammlungen von vollen Heringen (Reifestadium 5) ange-
troffen wurden. 
Die Alterszusammenstellung (Abbildung 3) zeigt gegenüber den polnischen 
Untersuchungen im Jahre 1966 I<eine großen Veränderungen. Vorherrschend 
war die Jahresklasse 1960 (7-jährig) mit 460 ,%0. Dieser Jahrgang scheint 
ein besonders starker gewesen zu sein. Es folgen die Jahresklassen 1961{ 
1962, 1963 und 1958 und älter. Die Nachwuchsjahresklasse 1964 (3-jährig) 
scheint nicht sehr bevölkerungsstark zu sein. 
Die erfolgreiche Fischerei war nur auf Grund der sehr günstigen Alters-
zusammensetzung möglich, daran sollte man bei allen fischereilichen Pla-
nungen denken. Wahrscheinlich wird man in diesem Jahr mit einem geringe-
Abb.3. Alterszusammenset zung Sept. - Dez.1967 
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Abb.4: Längenzusammensetzung Sept.- Dez.1967 
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ren Einheitsertrag rechnen müssen, da der Jahrgang 1964 wahrscheinlich nicht 
sehr bevölkerungsstark ist. 
Die Untersuchun~en der meristischen Merkmale (Wirbel zahl und Zahl der Kiemen-
reusenfortsätze) der uns zur Verfügung gestellten Proben zeigen folgende Werte: 
Monat IX X XI XII 
Wirbelzahl 56.33 56.37 56.37 56.21 
Kiemenreusenfortsätze 49.68 50.20 49.62 49.79 
Anzahl (n) 100 41 43 100 
Nach diesen Untersuchungen dürfte es sich bei den befischten Heringen um 
einen einheitlichen Bestand handeln. Mit seinen I'lirbelzahlen (56.21 - 56.37) 
ähnelt dieser Hering unserem herbstlaichenden Nordseebankhering, mit der Zahl 
seiner Reusenfortsätze (49.62 - 50.27) liegt er jedoch über dem atlanto-sJ(an-
dischen Hering. 
1967 begann die Fischerei der deutschen Flotte im Juli. Von russis'cher Seite 
liegen Angaben vor, daß bereits 1964 im April 5 Schiffe hier tätig waren und 
1.530 t fingen (siehe Informationen der BFA für Fischerei Nr. 5, 1966 
S. 157 - 162). Im Mai fischten 48 und im Juni 89 Schiffe in diesem Gebiet 
mit einem Gesamtfang von 9.711 11; bzw. 14.720 t. Von deutscher Seite wäre 
deshalb zu überlegen, ob nicht schon vor Juli einige Schiffe mit einer Ver-
suchsfischerei hier beginnen sollten. Nach den o.a. Informationen Nr. 5 
scheinen die Heringe längs ',der 100 Fadenlinie in nordöstlicher Richtung auf 
die Georges-Bank zu ziehen. Die in den Informationen Nr., 5 gebrachten Kar-
ten dürften als Anhalt für solch eine Versuchsfischerei nützlich sein. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei, Hamburg 
Bestandsaufnahme vor NW-Afrika 
An deT afrikanischen Westküste liegen zwei die Großfischereien der Welt inter-
essierende Fanggebiete: NW-Afrika und Süd-Afrika. Von diesen wird NW-Afrika 
schon seit langem durch Portugiesen und Spanier befischt. Für sie haben die 
Küsten des at~antischen Marol(ko, des Rio de Oro und Mauretaniens als Fortset-
zung ihrer eigenen Küsten ähnliche Bedeutung wie die Nordmeere für die Nord-
seefischereien. Bei Spanien kommt noch hinzu, daß sich durch eigene Besitzun-
gen an der Küste (JFNI, Span. Sahara, Kanarische Inseln) geeignete Stützpunkte 
anboten. Zu den iberischen Fischereien kamen diejenigen der Franzosen bis 
Senegal, hier zum Teil aber schon ,wieder auf den tropischen Atlantik (Thun-
fischereien) ausgerichtet. Erst neuerdings ist der Festlandsockel von NW-
Afrika zum Fischereigebiet besonders der Schleppnetzfischereien aus NW-, Os t-
und Südeuropa wie der des Fernen Ostens geworden. 
Bei dem in Frage kommenden Gebiet von Marokko bis Senegal handelt es sich 
gleichzeitig um ein Gebiet, das den Ozeanographen durch seine "upwellings", 
d.h. dem Heraufströmen von kaltem aber nährstoffreichen Tiefenwasser bekannt 
ist. Derartige Gebiete sind gleichzeitig Zentren einer hohen Produktivität 
und damit reichen Fischvorkommens. Es ist dadurch die Entwicklung von Groß-
fischereien auf dem Festlandsockel vor den genannten Küsten gegeben. Außer 
den genannten Anliegerstaaten kommen noch die Kanarischen Inseln in Betracht, 
während die nördlichen Inseln Madeiras wie die südlichen der Cap Verden hier 
ausgeklammert werden können. 
